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Samstag , den 26 . Oktober 1961.

Liederkranz Wildbad.
Die Singstunden finden

An nL», wieder regelmäßig Mittwoch und
Samstags statt und beginnen am

»Samstag , den 26 Okt . (Lokal :
Sonne . ) Wir ersuchen unsere
aktiven Mitglieder um pünktlichen

Besuch der Proben nnd laden hiezu auch
Freunde eines schönen Männergesang« außer¬
halb des Vereins herzlich ein .

Der Ausschuß-
NL . Die Generalversammlung muh be¬

sonderer Verhältnisse halber um 8 Tage ver¬
schoben werden.

Unterricht
im Weißuäken von Hand u . Maschine ,
sowie im Sticken und sonstigen Handar¬
beiten erteilt vom I . November ab .

Frau Dahl.
Empfehle

Bettfedern n. Bett¬
barchent,

auch werden ganze Betten angefertigt .
O . Wie-einger .

I 'iii I^ulon
per 1 . April 1902 zu mieten gesucht .

Offerten an die Expedition ds . Blattes.

Witze Wille
welche sich in Pforzheim oder Umgebung
Wirtschaften käuflich erwerben wollen, werden
durch eine auswärtige Großbrauerei mit Ka -
pital hierbei unterstützt .

Gest . Offerte erbeten sub . Nr. 750 an
die Expedition ds. Bl .

t *UI' I» 08UI > Ir :i8
Vrrpvri»

i» feinster Qualität und

- 1 voll . 8arckoIItzn
empfiehlt AHr . WruchHotd ,

Nächste « Sonntag , den 27. Oktober 1961
morgens 8 Uhr

rückt die Feuerwehr , bestehend aus Stab und der Züge I,—VII . zur

Schut'übung
aus. Nur dringende Entschuldigungen können Berücksichtigung finden.

Dm 23 . Okiober 1901. Das CvMMando .

Zur Feier unserer
MM»» »»

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Montag , den 28 . Oktober 1901

iu ÜÄ8 üottzl Nsi86ll
freundlich^ rin und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
;u wollen .

KHristian Outbub.
Luise Kitek

Kirchgang um ' /» I Uhr von der Restauration Fr. Rapp aus .

Die schon avisierten

find nun eingetroffm und kann ich solche außerordentlich billig abgeben.
/ Vf .

Man achte auf meine Schaufenster . Bei Abnahme ganzer und halber Stücke Aus-
nahmSpreise.

Diese Woche

Hieß des Kttttritnss !
Sämtliche noch vorhandene Waren werden zn
jedem annehmbaren Preise

Verkauft .
K . Waruch ,

Hauptstr. 90 .



Der: Hrund dafür,
daß in allen Kreisen der Bevölkerung Kathreiners Malzkaffee gleichmäßig Anhänger findet, liegt

in seinem vorzüglichen Geschmack und seiner unerreichten Bekömmlichkeit .

Slablgemeinde Wlldbad .

Bremcholz-Verkaus
am Mittwoch , den 30 . Oktober 1901

vormittags 10 '5 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald III. IV. Sommersberg u . Linie :

2 Rm. buchene Scheiter ,
5 , , Prügel I . C>- ,

112 , , . II . Cl . ,
5 , tannene Scheiter ,
3 , , Prügel I . Cl . .

284 „ „ . II . Cl . .
9 „ buchene Reisprügel,

110 . tannene „
Stadtwald IV . Linie Abt. 12 Pflanzgarten :

6 Rm . buchene Prügel II . C >»,
2 „ tannene Scheiter ,

86 , . Prügel II . Cl . ,
49 . , „ Reisprügel,

Stadtwald Meistern , Leonhardswald und
Wanne :

18 Rm. buchene Prügel II . Cl . ,
2 „ tannene Scheiter ,

280 , . Prügel II . Cl . .
31 „ , Reieprügel,

Stadlwald III . Sommersberg :
2 Rm. eichene Prügel II . <§>.,
2 , buchene „ II . Cl . ,

114 „ tannene „ II . C >. ,
8 „ . NeiSprügel ,

Stadlwald V . Wanne Abt. 8 i) Wannekops :
2 Rm . buchene Prügel II . Ci.,
2 „ tannene „ I . Cl . ,
7 . „ „ II . Cl. ,
4 „ „ ReiSprügel .

Den 24 . Oktober 1901 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Stabt Wtlddad .

Holzbcisllhr-Akkord.
Am Montag , den 28 . Oktober 1901

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Ralhause dahier , die Beifuhr
und Setzen von 150 Meter tannenen Prügel
aus Abt . 8 Miß, Abt. 11 Fichtenbasch und
Abt . 13 Sotdalenbrunnen zu den städtischen
Holzremisen in Folge Nachgedots wiederholt
verakkordiert.

Ferner kommen wiederholt zur Verpacht¬
ung :

Parz. 1511 63 ar 03 ym Wiese in
Sprollenhaus ,

Parz. 1460 22 ar 02 c>m Acker in
Sprollenhaus ,

Parz. 1153,1154, 1158 64 ur 464 m
Wiese in der GüterSspach.

Stadtpflege .
Alle >m Jahre
1851 Geborene

Schulkameraden werden auf
Montag, den 28 . Oktober 1901

abends 8 Uhr
in die Restaur . von Chr . Treiber
zu einer Besprechung höflichst eingeladen.

I . A . A. Schmid .

Gewerbliche u. weibliche Fortbildungsschule
W i l d b a d .

Der Unterricht beginnt am Donnerstag , den 31 . Oktober . Die Mädchen haben
sich an diesem Tage um 4 Uhr, die Knaben um >/,8 Uhr abends in der Realschule cin -
zufinden. Auswärtige Schüler u. Schülerinnen haben das Schulgeld (2 ^ 50
mitzubringen .

Der Borstand : Houold.
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Sonntag , den 27 . Oktober

Lander 2 . Lelveä ^re .
Unterzeichnete erteilt vom 1 . November ad

Unterricht im

Zuschneiden «nd
Weiflnähen .
Frau Pauline Schmid ,

Straubenberg .
Cmc sehr gute

A " h
(auch gut im Zug) hat zu verkaufen.

Wer ? logt die Redaktion .

siil lliM li> LsisMÄötck
Lru8l -6aram«1Ioii

Malz -Extract mit Zucker in fester Form.
>ie sichere noteriell begl .
Wirkung XN7ZU Zeugniffe
ist durch »» vw anerkannt.
Linzig dastehender Beweis sür sichere
Hilfe bei Haste», Heiserkeit, Catarrh ,
und Verschleimung.
packet 25 Pfg bei Chr . Brachhold in
Wildbad.

LasMülieütt -Mnävr
L 20 ^ per Siück

OasAliUilirlit -OMiiäl'r-
LvAvIkorm

ü 25 ^ per Stück ,

ü 30 per Stück .
empfiehlt CarlpWilh . Bott .

Die sparsame Hausfrau verwendet

der Suppen , Saucen , Gemüse , Salate u . s.
w. — Wenige Tropfen genügen . — An¬
gelegentlichst empfohlen von

Fr . Treiber .
Jeden Sonntag frische u . geräuchtc

Stuttgarter
Bratwürste

empfiehlt Hermann Kuhn.

Weinhandlnng
von

Ahr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

in allen Preislagen.
Weiß-Weine von 35 an per Liter
Rot -Weine von 55 ^ an per Liter.

Keilender:
für das Jahr

1902
find zu haben bei G . Riexinger,

Buchbinder .

Eine Wohnung
bestehend in einem Zimmer nebst Küche und
Zubehör hat bis 1 . Jan . zu vermieten.

Näheres bei der Expedition .
Schuld - u . Würg -Scheine

empfiehlt die Buchoruckeret von B. Hofmauu.



R « n - s ch 1 « .
Stuttgart . 23 . Okt. Bei dem 8. würt -

tembergtschen Infanterie - Regiment Nr . 126
in Straßburg sind seit dem 7 . d. M . acht
Mann der 3 . und 7 . Kompagnie am Typhus
erkrankt . Einer der Erkrankten ist gestorben .
Ferner ist einer seit dem 4 . d. M . zum
Lehrinfanteriedalaillon zu Potsdam komman¬
dierter Mann der 7 . Kompagnie des Regi¬
ments am 17 . d . M . daselbst am Typhus
gestorben . Vermutlich ist die Ansteckung im
Manöver erfolgt Die erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln sind getrost n , die beiden
Kompagnien auf dem Truppenübungsplatz
Hagenau isoliert untergebracht .

Stuttgart , 21 . Okt . Ein junger Post¬
praktikant vom hiesigen Hauptpostamt
entwendete einen Geldbetrag von ca. 3300 ^
in seinem Diensizimmer und verschwand .
Gestern abend wurde er jedoch von einem

Polizei - Inspektor fcstgenommen . Das Geld
hatte er in der Nähe des Hotel Ihle versteckt
gehalten , wo cS polizeilich aufgesunden wurde .
Der untreue Beamte befindet sich in Haft -

— Stuttgart . Aus Anlaß verschiedener
Klagen über das Schadenstiften herrenlos um -
herschweifender Katzen in Gärten und Feldern
haben sich die gemeinderätlichen Abteilung
für Feld und Waldsachen , sowie die Poli -

zeiaateilung beschäftigt , ob es zulässig sei .
schadenstislende Katzen durch Wegfangen oder
Wegschteßen unschädlich zu machen . Beide
Abteilungen sind zu dem Schlüsse gelangt ,
daß es nach der Lage der bestehenden Ge¬
setzgebung nicht zulässig ist , solche Katzen
durch Aufstelleu von Fallen , Wegfangen ,
Wegschießen oder Totschlägen abzuwehren ,
so daß man sie ans nicht tötliche ober quä¬
lende Mittel , z . B . Fortjagen , Vertreiben
u . s. w. zu beschränken hat .

Heilbronn, 21 . Okt . Seit der Eröff¬
nung des Konkurses soll sich , soweit eine
Ueberstcht überhaupt möglich ist , der StaiuS
der Gewerbebank gegen die früheren Auf¬
stellungen wiederholt verschlechtert haben . Es
haben sich weitere Passivposten bis zum Be¬
trag Von 400 000 gezeigt. An eine

völlige Befriedigung der Gläubiger ist unter
diesen Umständen kaum mehr zu denken ;
die Aktionäre gehen so wie so ganz leer aus .
Da der Konkurs von dem Vorstand bezw.
AufstchtSrat der Dank eist vier Wochen nach
der etngctretcncn Zahlungsunfähigkeit bei Ge¬
richt angemeldet wurde , somit eine nach dem
H . - G . - B . mit gerichtlicher Strafe bedrohte
Unterlassung vorliegt , wird von der Kgl .
Staatsanwaltschaft auch nach dieser Richtung
strafrechtlich vorgegangen weiden , lieber die
zivilrichtliche Haftung , welche diese Unter «
lostung für die Beteiligten nach sich ziehen
wird , dürfte der Verlauf des Konkurses nähere
Aufklärung bringen . Gegen die in Haft
befindlichen drei Direktoren bezw. Prokuristen
liegt nunmehr neben einer Reihe weiterer
Anschuldigungspunkte das Verbrechen des
betrügerischen Bankerotts vor , welches mit
Zuchthausstrafe bis zu 10 Zähren bestraft
werden kann .

Heilbrouu , 24 Okt . Die „ lHemeinde -
raiSdiülen "

, die bekanntlich die Stände in

ihrer Sommcrtagung mehrfach beschäftigten ,
sind nunmehr zur Erledigung gebracht . Das
neueste Regierungsblatt enthält die neuen G >-

setzesbestimmungen , die unter dem Datum
vom 9 . Oktober die kgl . Unterschrift erhalten
haben . Darnach dürfen die Taggelder in den
Gemeinden mit mehr aiS 10 000 Einwohnern

den Betrag von 10 in Gemeinden mit
nicht mehr als 2000 Einwohnern den Be¬
trog von 3 in den übrigen den Betrag
von 5 ^ nicht übersteigen . Diese Bestimm¬
ungen werden mit Ablauf des Jahres 1903

außer Kraft treten , da man bis dorthin das

Zustandekommen der neuen Gemeindeorbnung
erhofft .

Brackenheim , 22 . Okt . (Ein seltener
Kauf . ) Ein hiesiger Wcingärtner verkaufte
wie der „Z . B . " berichtet , in den letzten
Tagen sein WcinerzeugniS der nächsten 5

Jahre um den Preis von 103 pro . 3 ttl .
Gewiß ein ziemlich seltener Weinkauf .

Ebersbach, 22 . Okt . Der in Stutt¬
gart wohnende Zugmeister Jlg ist heute nach -

mittag ' auf derSlrecke Ebersbach - Reichenbach
van seinem Zuge während der Fahrt obgestürzt
und erlitt zwei große , jedoch nicht gefährliche
Kopfwunden .

— Bei einem Einbruchist in Böb¬
lingen neben 30 barem Gelbe eine

größere Anzahl Lose der Roten Kreuz - Lotterie
und der R - utlinger Kirchenbau - Lollerie ab¬

handen gekommen . Der Dieb ist flächtig .
Vor dem Ankauf der Lose wird dringend
gewarnt .

Kirchheim u . T . , 22 . Okt . Durch un-
vorstchligc Behandlung von Platzpatronen ,
wie sie im Hrere in Verwendung sind , wurden
2 junge Leute, der eine am Fuß , der an¬
dere au der Hand , erheblich verletzt .

— Der wett bekannte „ Wunderdoktor "

Eberhard Speck von Schwenningen wurde
von der Strafkammer in Rottweil wegen
verschiedener Schwindeleien und Betrügereien
zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus , sowie
300 Geldstrafe verurteilt . Speck hat
einer Reihe von Personen wertlose Salben
rc . verschrieben und die Quacksalbereien in

größerem Maßstabe betrieben .
Backnang , 21 . Okt . (Erstickt .) Heute

früh spielte der 7jährige Pflegsohn des Gerber -
arbeiiirs Hornung in der Ludwigöstraße
beim Frühstück mit Bohnen , dabei nahm der¬
selbe eine solche in den Mund und im näch¬
sten Augenblick saß diesetdc in der Luftröhre .
Der Knabe war zum Entsetzen der Eitern in
2 Minuten eine Leiche . Wiederbelebungs¬
versuche blieben ohne den erwarteten Erfolg .

Karlsruhe , 22 . Okt . (Schlechtes
Wernjahr . ) Von allen Seilen kommen

Klagen über den schlechten Geschäftsgang im

Weinhandel . Im verflossenen Jahre
konnte man um diese Zeit allenthalben reges
Leben auf den Straßen beobachten . In diesem
Jahre ist unter allen Wipfeln Ruhe . Aus
den schweizerischen Hauptweingegenden
( Waadland , Wallis , Genf ) wird berichtet ,
daß dort der Neue fast nichts gelte . Bisher
berechnete man den Jahresertrag im Waadt¬
land bei mittlerer Ernte auf 14 bis 18
Millionen Franken , in Genf auf 4 Millionen
und im Wallis auf 5 — 6 Millionen . Diesen
Herbst erreicht der Preis nicht die Hälfte
dieser Summen , obgleich der Ertrag über
mittel steht . Die Ursache bilde die übergroße
Konkurrenz von Spanien , Italien und Frank¬
reich. „ Wenn eS mit den Weinpreifin so
bleiben sollte , wie diesen Herbst , so ist es
um die schönen Weinberge des Waadtlands ,
Wallis und Genf geschehen, sie werden ihrer
Rebstöcke entkleidet und mit Kartoffeln , Ge¬
müse , Getreide Mais rc . angepflanzt ." So

sprechen die weinbautretbenden Bauern gegen¬
wärtig .

BeüiN , 21 . Okt . Wirbt « „ Bert . Neuest.

Nachr ." aus bester Quelle erfahren , werden
die Unfallversicherungs -Bestimmungen der

Berufsgenossenschaftkn zur Zeit völlig um «

gearbeitet . Im Reichsamt des Innern sollen
die Arbeiten so gefördert werden , daß die
neu - n Bestimmungen schon am 1 . Januar
1902 in Kraft treten können -

Kapstadt , 22 . Oklvbcr . Gestern wurden
die Bestimmungen des Kriegsrechts
auf der Kaphalbinsel verkündet . Nach den¬
selben soll das ordentliche Recht in der Kolonie
soweit wie möglich aufrecht erhalten werden .
Ferner soll niemand befugt sein , den Distrikt
ohne Erlaubnis auf dem Seeweg oder Land¬
weg zu verlassen . Die Verbreitung von
Zeitungen und Zeitschriften , welche aufreizende
Artikel enthalten , und der Handel mitKon -
trebande werden verboten . Desgleichen ist
es unbefugten Personen nicht gestattet , Feuer¬
waffen , Gewehrmunition und Explosivstoffe
zu halten . Briefe und Telegramme sind der
Censur unterworfen . Die Bestimmungen
werden durch die Civilbehörden in Ausfüh¬
rung gebracht .

London , 22 . Okt . Lord KiIch euer
telegraphiert vom 21 . ds : Seit dem 14 .
Okt . melden Berich » der einzelnen englischen
Truppenabteilungen , daß 25 Buren gefallen ,
18 verwundet und 190 gefangen genommen
worden sind , während sich 50 Buren ergaben .
Die Kommandos , welche Botha in den
Bezirk von Vyrheid gebracht Hot, sind jetzt
in der Richtung auf den Bezirk Ermeloo zu¬
rückgeworfen und die am Ort befindlichen
Kommandos sind auseinander getrieben worden .
Britische Truppen sind jetzt in Fühlung mit
ihnen . DaS Wetter ist anhaltend ungünstig
und erschwert die Bewegungen der englischen
Truppen erheblich . Linien - und Konstabler -

postcn sind nach verschiedenen Richtungen er¬
richtet worden . Eine Patrouille von der Ab¬
leitung des Obersten Pilcher wurde am 19 .
in der Nähe von Smithfield von den Buren
gefangen genommen , welche Kakht trugen .
In der Kapkylonic wird Smuts nördlich
von Graafreinet scharf bedrängt . Im Innern
und Süden ist alles aufgeklärt , ausgenommen
die Bezirke Qutshoorn und Latysmith , wo
sich die Reste von SLeepers Kommando be¬
finden . Der Versuch , der K a p a u f stän¬
dischen , von Calvinia nach Süden vorzu¬
stoßen , wurde zurückgewiefen . Im äußersten
Osten gelang es Fuche und Myburg , nach
dem Süden durchzubrechcn , sic wurden in
die Berge zurückgeworfen .

— Grubenunsall Auf der Zeche „ Sel¬
beck " bei Mühlheim a. d. R . entlud sich
während der Mittagsschicht ein Schuß , der
in der vorhergehenden Schicht nicht losge¬
gangen war . Zwei verheiratete Bergarbeiter
wurden getötet .

(Kindermund.) Der kleine Fritz war
mit seinem Papa im zoologischen Garten ge¬
wesen auf dem Rückwege enispinnt sich fol¬
gendes Gespräch : Fritz : „ Lieber Papa ,
bitte schenk mir doch ein Tier ." — Vater :
„ das ist zu kostbillig , liebes Kind , die Tiere
müssen gefüttert werden und das Futter ist
sehr teuer/ ' — Fritz : „ Aber lieber Papa ,
kauf doch so ein Tier , an dessen Käfig ge¬
schrieben steht : diese Tiere dürfen nicht ge¬
füttert werden ."

(Naturbestimmung) Herr : „ Trotz
der Frauenemanizipation werden sich die
Damen einem Gebot stets gern unterwerfen . "
— Dame ; „ Und das wäre : " — Herr ;
»Dem Aufgebot. "



Gin Waterherz.
Roman in Ortginalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
109) (Nachdruck verboten.)

„ Nein, Liebe , und er soll es auch nie
wissen . Dies muß ein Geheimnis zwischen
uns bleiben. Du wirst mich nie verraten
— versprich es mir. " Eiste gab nun wider¬
strebend das verlangte Versprechen. Sie
war immer noch wie von einem Traume
umfangen , obschon die Thatsachen sehr klar
vor ihr lagen . Sie bewunderte Helenens
Selbstbeherrschung , mit welcher diese ihre Liebe
so lange zu verbergen gewußt hatte und
Alle die täuschte, welche an den kühlen Gleich¬
mut dieses vierundzwanztgjährigen Mädchens
glaubten . Sic fragte sich , wie rS möglich
gewesen , daß Helene ihren Vater lieben ge¬
lernt, da dessen Stolz und anfängliche Ab¬
neigung ihr doch den Weg zu seinem Herzen
förmlich verlegt hatten. . Kannst Du nun
erraten," flüsterte Helene, „warum mir jede
Anspielung auf eine Heirat zuwider ist ?
— warum ich zeitweise auf Dich, ja aus
Jeden eifersüchtig bin , für den er einen
Schimmer jener Zuneigung zeigt, die er sür
mich nicht hat ? "

„Ja jetzt errate ich Alles ; aber Du bist
ihm lieb wie eine Tochter. "

„Nein ; laß mich ruhig meinen eigenen
Weg weitergehen," rief Helene. „Nur eines
möchte ich , Eiste was ich selbst thun kann.
Du mußt ihm sein Unrecht vorstellen, daß
er mich als Fremde behandelt, daß er jeden
Versuch, ihm sein rechtmäßiges Eigentum zu¬
zustellen, übel nimmt und vereiteln will.
Warum will er morgen kommen und mich
mit seiner Abrechnung , mit seinen grausamen
Reden von Wiedererstattung zu Boden zu
drücken ? "

Helene barg ihr Gesicht in beiden Händen ,
aber Elsie suchte diese mit sanfter Gewalt
wegzuziehen . „Dies darf Dich nicht kränken,
Lena ; Du weißt, wie stolz er ist , und wie
er es nicht ertragen kann, gegen Jemanden
Verbindlichkeiten zu haben . Habe morgen
wenigstens Geduld mit ihm .

"
Helene seufzte . DaS Bekenntnis war

abgelegt, und die beiden Freundinnen saßen
längere Zeit wieder da , jede in ihre eigenen
Gedanken versunken. Elfte war die erste ,
welche sich aufraffte . „ ES ist Zeit, zur
Ruhe zu gehen , Lena, " sagte sie , sich er-
hebend , „ kommst Du nicht mit mir ?"

„Noch nicht , Elste . Ich halte späte
Stunden, wenn ich über Angenehmes nach -
zudenken habe ; Schlimmes versuche ich weg¬
zuschlafen. "

So sind Deine Gedanken schließlich den¬
noch angenehmer Natur heute Abend ?"

„ So ist es , ich freue mich, daß Du
einen Einblick in mein Herz gethan und
mich deshalb nicht weniger liebst — daß
zwischen uns und denen , dir uns teuer sind,
kein Mißverständnis mehr besteht — daß
unser Weg klar vor uns liegt , bis ein besseres ,
höheres Leben uns beschicken wird ."

Bereits um neun Uhr deS andern
Morgens machte Oberst Nord sich auf den
Weg nach der Villa, um seine G - schästSan -
gelegenheitm mit Helene Drring zu erledigen.

Die beiden jungen Damen faßen noch
am FrühstückStifch, als sie ihn mit grimmiger
Geschäftsmtene durch den Garten daher
kommen sahen ; er trug sogar ein Paket Pa¬

piere unter dem Arm, die sorgfältig , in
höchst niederschlagcnder Weise mit rotem
Bindfaden umwunden waren . „Da ist er,"
murmelte Helene leise vor sich hin , und
hohe Röte färbte ihre Wangen . „ Ich bitte
Dich Elsie , laß mich nicht allein mit ihm .
Du weißt ja Alles von jenen lästigen Ver¬
bindlichkeiten, und wenn ich mich vergessen
sollte, so wird ein Blick von Dir mich lehren ,
auf meiner Hut zu sein .

„Wie Du willst ; doch, ich würde es
vorziehen, mich zu entfernen ."

„Und ich würde Dein Bleiben vorziehen,"

sagte Helene mit großer Entschiedenheit ;
„Du kannst dann —

Ein klopfen an der Thüre unterbrach sie ;
eS klang wie ein befehlendes Verlangen um
unverzüglichen Einlaß . Helene und Elsie
blickten fast besorgt einander an. Nach allem
was vorausgegangen , hatten sie Grund, dieser
letzten Auseinandersetzung in Geldsachen —
dieser Abrechungen zwischen den Nords und
den DeringS — mit einigem Bangen ent¬
gegenzusehen . War eS doch leicht möglich ,
daß neue Verwickelungen, neue Mißver¬
ständnisse daraus hervorgingen .

„Herr Oberst Nord," meldete das Dienst¬
mädchen , und der Oberst folgte ihm aus
dem Fuße nach , küßte zärtlich seine Tochter
und begrüßte Helene mit einem Händedruck.
Das Frühstücksserv ' ce wurde weggeräumt , und
das aufgeweckte Mädchen , das in dem rot¬
umwundenen Pakete unter des Besuchers Arm
Geschäfte witterte , stellte ein Schreibzeug auf
den Tisch und zog sich zurück. Alles sah so
feierlich aus, und keiner der Anwesenden sprach
ein Wort .

„Welch' schöner Morgen ! " sagte Helene
endlich mit einem Blick aus dem Fenster .

„Ja ; der Sommer scheint noch ver¬
weilen zu wollen, obgleich wir schon tief im
September sind, " versetzte Nord . „Ich habe
heute schon einen meiner großen Spazier¬
gänge gemacht , die Du so wohl kennst, Elsie, "

fügte er bei , sich zu seiner Tochter wendend
und diese durch eine Reihe von Gesichts-
Verzerrungen überraschend, welche aber un¬
verstanden bleiben sollten. Eiste hat der
Freundin zu bleiben versprochen und ge .
dachte ihr Wort zu halten . „ Wo bist Du
gewesen Vater ? " fragte sie ruhig.

„ Ich bin am Strande entlang gegangen,
bis Barstoft hinter mir lag und ich allein
war mit der See — und meinen Erwäg¬
ungen für und gegen seltsame Entschlüsse,
die sich mir aufgedrängt hatten ."

„Entschlüsse wiederholte Elste .
„Ja , eine Veränderung betreffend ; denn

ich btn veränderlicher Natur , wie Du weißt ."
Er löste den Bindfaden von seinen Papieren
und machte wieder Geberden nach Elste ,
bedeutungsvolle Blicke zu Helene hinüber-
werfend, die sich sür das Muster des Fuß-
teppichS zu interessiren schien. Allein Elste 's
Fassungskraft schien jammervoll — was war
mit dem Kinde nur vorgegangen, fragte er
sich , daß eS ihn so verständnißlos anstarrte ?

„Sind Sie WolstonS müde geworden,
Herr Oberst ?" fragte Helene, ohne aufzu¬
schauen , „und beziehen sich Ihre neuen Ent¬
schlüsse aus das Verlassen Ihrer Heimat ? "

„ Ich glaube , rS ist so . " Wieder trat
rin verlegenes Schweigen ein , bis Elste ein
Buch von einem Seitentischchen aufnahm und
eifrig darin zu blättern begann. Dies war
zuviel sür des Obersten Geduld . „Elfte,"

sagte er, „Fräulein Dering uub ich haben
wichtige Geschäfte zu erledigen. "

„ Ich weiß cs, Vater ; bitte störe Dich
nicht an mich , ich werde mich mäuschensstill
verhalten . "

„ Bei Geschäften ist eine dritte Person
stets unverwünscht."

„Ja , wenn diese dritte Person fremd
ist ; — aber "

„Elste, " unterbrach sie ihr Vater in
sehr bestimmtem Tone, „ ich wünschte, Du
würdest einen Spaziergang auf der Espla¬
nade machen ."

Aber Elste kannte Ihren Vater nur zu
gut , um sich durch diese Strenge Einschüch¬
tern zu lassen. „ Ich glaube , Helene wünscht,
daß ich heute morgen bei ihr bleibe," er¬
klärte sie.

Frank Nord fing an, seine Papiere wieder
zusammenzubtnden . „Dann will ich heute
Nachmittag noch einmal vorsprechen," sagte
er.

Doch nun hielt eS Hel - N - an der Zeit,
sich einzumischcn. „Laß uns lieber allein ,
Eist, ich fürchte mich jetzt nicht. Ich wünschte ,
Eiste als Verbündete zur Seite haben, " be¬
eilte sie sich zu erklären , als Nord etwas
verwundert aufschaute , „ im Falle Sic hart
mit mir verfahren würden ; aber wenn Sie
— wirklich — wünschen, daß sie weggehe
— ? " schloß sie sehr langsam .

«Jo , ich holte es sür ratsamer. " Elste
zog sich zurück , und wenige Minuten später
eilte sie den Gartenweg hinunter, lächelnd
dem Vater und der Freundin noch einmal
zuwinkend. „Gott erhalte sie mir ! " rief
der Oberst ; „ wie wohl und kräftig sie ge¬
worden ist I"

„Ja ; an ihrer Stelle würde ich Wolston
nicht zu rasch wieder verlassen. *

„ Morgen gewiß noch nicht ; cswirdzum
großen Teil von Ihnen obhängen, Fräulein
Dering. " Er begann stets mit der Anrede
„Fräulein Dering," wenn er zu einem Streit
aufgelegt war, wie Helene wußte.

„Inwiefern , Herr Oberst ?"

„Ich habe das alte Haus vor einem
Monat gekauft und gedenke eS als eine Art
Abschlagszahlung auf Sie zu übertragen ."

„O , Herr Oberst !"

„Ich halte dies für notwendig , um unsere
Angelegenheit zu einem befriedigenden Ab¬
schlüsse zu bringen ; doch will ich mich so¬
gleich näher erklären ." Frank Nord breitete
die mitgcbrachten Papiere auf dem Tische
aus und wählte einen Bogen daraus her¬
vor, der, wie Helene bemerkteganz mit Zahlen
bedeckt war. Sic fühlte sich sehr unbe¬
haglich , wartete aber mit musterhafter Ge¬
duld auf seine Auseinandersetzung , nur zu¬
weilen einen scheuen Blick auf sein Gesicht
werfend, das bereits einen weit strengeren
Ausdruck angenommen hatte . „Sie gaben
mir in Paris eine Liste meiner Ausgaben
in Madame Charamantes Haus, Fräulein
Dering, fügte er mit Nachdruck bei und
blickte so plötzlich von dem Papiere auf, daß
Helme die Augen niederschlug, „welche nicht
ganz genau war . Ich bedauere bei einer so
jungen Dame ein solch' beklagenswertes Ver¬
langen zu entdecken, einfache Thatsachen zu
entstellen," fuhr er troken fort ; „aber die
Differenz beträgt einige tausend Franks . "

(Fortsetzung folgt .)
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